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5. U e b e r  d i e  atjf N A D I R  S C H A H ’S B e f e h l

VERFASSTE PERSISCHE UEBERSETZUNG DER VIER

E v a n g e l i e n . Von B. DORN. (Lu lc 31. Mars 

І Ш ) .

N a d ir  S c b a h  war einer der merkwürdigsten Männer des 
vorigen Jahrhunderts. E r war es, der in Staats- und Glau­
bens-Angelegenheiten eine selbstständige Thatkraft zeigte, wie 
es unter ähnlichen Umständen nur Wenige gethan haben wür­
den. Das persische Reich war von Fremden eingenommen, 
die rechtmässigen Herrscher desselben waren verdrängt durch 
das ungestüme Volk der Afghanen, und es wäre letzteren 
vielleicht gelungen, sich in dem eroberten Lande für immer 
festzusetzen, wenn nicht N a d ir  S c h a h ’s Muth und ausdau­
ernde Tapferkeit sie zu einem schmählichen Rückzuge ge­
zwungen hätte. Und als ihm auf der Fläche von Mughan die 
Krone des Reichs angetragen ward, knüpfte er die Annahme 
derselben an eine Bedingung, die nur ein Mann wie er 
wagen durfte und konnte, Die Perser bekennen eich zur 
schiitischen Glaubensmeinung, und es ist wohl bekannt, wel­
cher Hass zwischen den Schiiten und Sunniten besteht. Diese

Glaubensmeinung anzutasten, hätte man voraussetzen sollen, 
würde allein hingereicht haben, die Gemüther dem zu ent­
fremden und gegen den aufzubringen, der sich so etwas un­
terfangen wollte. Und doch wagte es N a d ir  Schah. Die Per­
ser verstanden sich dazu, ihre bis dahin, so fest gehaltene 
Glaubensmeinung aufzugeben und sich den Sunniten anzu- 
schliessen. *) W ar N a d ir  S c h a h , der immer nur nach den 
ihm günstigen Umständen handelte, vorher ein eifriger Schiite 
gewesen, so war er jetzt scheinbar ein eifriger Sunnite; ich 
sage scheinbar, denn in der W irklichkeit scheint er keinen 
ändern Gott gekannt zu haben, als seinenEhrgeitz, wie M al­
co lm  treffend sagt. Ja, er ging sogar damit um eine eigene 
Religion zu stiften. ‘) Diese Gleichgültigkeit in Sachen des 
Glaubens war wohl auch zum Theil der Grund von der un­
beschränkten Duldung gegen die Christen, deren Sendboten 
und Priester ihre Religion in seinen Staaten frei und ungehin­
dert predigen, verkünden und aüsüben durften. Und wenn 
er sich um die immerwährenden Streitigkeiten zwischen den 
armenischen und römischen Christen bekümmerte, und beide

1) M a lco lm , Histoire de la Perse. Paris 1821. T. III. S. 90. 
Geschichte des Nadir Schah (von Mirsa Mehdy) Greifswald 1773. 
S. 236, 381.

2) H an  w ay , Beschreibung der neuesten Reichsveninderungen 
in Persien u. $. w. Hamburg und Leipzig 1784. Tb. 2. S. 364—8.
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Parteien selbst zu verhören für gut fand, so scheint er wie­
derum dieses nur gethan zu haben, um daraus Уortheil für 
seine Gasse zu ziehenx), oder um sich zu belustigen. Indessen 
mag das feste Beharren beider Parteien auf ihren Grund­
sätzen, so wie vielleicht seine Absicht, eine eigene Religion, 
aufzustellen, in ihm den W unsch erzeugt habën, dieselben 
selbst näher kennen zu lernen und prüfen zu können, und 
diesem Umstande müssen w ir wohl seinen Befehl zuschrei­
ben, den Pentateuch y die Psalmen und die Evangelien ins Per­
sische zu übersetzen. Dieses geschah in der ersten Hälfte 
des Jahres 1740.

Nach dem Berichte eines Augenzeugen sandle er einen 
Mulla nach Ispahan, um die Juden, Armenier und Europäer 
(Francs) zu versammeln, welche zu einer solchen Arbeit nö- 
thig sein würden. Der Mulla beauftragte die Juden mit der 
Uebersetzung der genannten Bücher des alten Testaments; 
die Armenier und Europäer (römische Christen) mit der der 
Evangelien. Man begann die Arbeit im Hause des Mulla im 
Monat Mai 1740. Es fanden sich gewöhnlich zwei katholische 
Missionäre (D uhan und D e sv ig n e s ) , zwei katholische Ar­
menier und zwei Mönche und eben so viele griechisch-ka­
tholische armenische Priester ein. Man prüfte jedes W ort, um 
den wahren Sinn, und die besten Ausdrücke ausfindig zu ma­
chen, aber nicht selten entstanden Streitigkeiten namentlich 
über den Sinn. Endlich nach sechs Monaten war die Arbeit 
zu Stande gebracht. Nadir Schah, damals sechszig Meilen 
(lieues) von Ispahan, liess sich die Uebersetzung bringen, und 
befahl auch den Uebersetzern gegenwärtig zu sein. Von Sei­
ten det* Katholiken begleiteten den Mulla der katholische 
Bischof nebst zweien Missionären ; die Armenier schickten 
vier Bischöfe. Nadir Schah empfing sie gütig, liess ihnen W oh­
nungen an weisen und die Reisekosten ersetzen. Als man ihm 
indessen die Uebersetzung übergab, schützte er Mangel an Zeit 
vor um sie zu prüfen, und fügte hinzu, dass es nur Einen Gott 
gebe, und also auch nur Einen Propheten geben könne.2) Diese 
Aeusserungen erfüllten die Missionäre mit uni so grösserer 
T rauer, als sie sich gerade von 'der Uebersetzung günstige 
Folgen versprochen hatten. Seitdem hörten sie von der Arbeit 
nicht weiter sprechen^ und alle ihre Bemühungen, sich wenig­
stens ein Exémplar der Uebersetzung zu verschaffen, blieben

1) H a n w a v , Th. 2 562. Lettres édifiantes. Paris 1780. Ti ІУ.
S. 400.

2) Der vorige Sch;ih von Persien, F e tli  Alv war weit freund­
licher. Er versprach Sir Gore Ouseley, welcher ihm die persi­
sche Uebersetzung des Neuen Tesiamönts von deni englischen 
Missionär Martyn überreichte, dieselbe sich ganz vorleseh zu las­
sen, und äusserlc sich über die Uebersetzung selbst in den schmei­
chelhaftesten Ausdrücken. S. Journal des Savants, Septembre 1816.
S. 47 — 48. W iener Jahrbücher, B. XIII- S. 24 — 2t>.

erfolglos. — So berichtet uns ein Augenzeuge und Mitarbeiter 
an der Uebersetzung, der Jesuiten-Missionär D e sv ig n e s . ') 

(i Der englische Reisende Ha n w a y 2), erzählt die Sache 
im Ganzen gleich, obwohl mit einigen Aeriderungen. Nach 
ihm wurden gegen Beschluss des Jahres 1740 die Ueber- 
setzung der Evangelien unter Aufsicht des M irsa  M ehdy  
(Myrsa Mehtie) «eines etwas gelehrten Mannes» verfasst, 
welcher zu diesem Endzwecke einige armenische Bischöfe 
und Priester, nebst verschiedenen Missionären von der rö­
mischen Kirche und persischen MuHaen zu sich nach Ispa­
han berief. Indessen kauften sich viele der letzteren durch' 
Geschenke lo s, sofern sie nicht nur gegen die Arbeit über­
haupt waren, sondern auch Nadir’s Strenge fürchteten. Unter 
den Christen war nur ein einziger in Persien geborener römi­
scher Priester hinlänglich Meister der Sprache; von den Ar­
meniern, obgleich geborenen persischen*Unterthanen, verr 
standen nur sehr wenige die Grundsprache. Die Uebersetzung 
wurde mit allen denen Glossen verfertiget, die sich aus den 
Fabeln und Ungereimtheiten des Korans bewähren Hessen. 
Sie legten vornehmlich eine alte arabische und persische 
Uebersetzung zu Grunde. Der Pater D e sv ig n e s , welcher 
Mitarbeiter war, bediente sich der Vulgata. Sie brachten sechs 
Monate mit der Verfertigung der Uebersetzung und einiger 
schönen Abschriften derselben zu. Im Mai des Jahres 1741 
begab sich M irsa  M ehdy mit den persischen Mullaen und 
einigen christlichen Priestern nach dem Hoflager bei Teheran. 
Nadir sah die Arbeit flüchtig durch, und liess sich ein Stück 
davon Vorlesen, wobei er sich Spöttereien erlaubte. E r be­
urlaubte die Geistlichen und die Uebersetzer mit einigen klei­
nen Geschenken, die ihnen nicht die Reisekosten ersetzten.

M alco lm  erwähnt die Sache nach Hanway. Sonst habe ich 
keine anderweitigen Nachrichten gefunden ; nicht einmal die 
Verfasser von Einleitungen ins Neue Testament mit Ausnahme 
von H u g 4) thuen Erwähnung davon.

Nun befindet sich unter den meist georgischen Handschrif- 
! ten, die vor Kurz’em durch die Gnade Sr. Majestät des Kaisers 
der Akademie aus der Nachlüssenschafit des verstorbenen Zare­

1) S. Lettre- écrite de Julfa près d’Ispahan par le Père Desvignes^ 
Missionaire'Jesuite, au Père Roger, Procureur des Missions du 
Levant, in: Lettres édifiantes etc. S. 402 — 404.

2) H a n w a y , Th. 2. . 3 6 3 - 3 6 4 .
3) a. a. O. Th. 3. S. 160.
4) Einleitung in die Schriften des Neuen Testaments, Stutt­

gart und Tübingen 1826. Th. 1. S. 398: «Endlich soll auch N a ­
d i r  S c h a h  eine persische Uebersetzung aus griechischen, ara­
bischen, syrischen, armenischen und hebräischen Handschriften 
haben verfassen lassen, welche zu Ispahan 1740— 41 ‘herausge­
kommen sein soll: An ihr k’ami wohl der Kritik des Neuen Testa­
ments wenig gelegen sein’.*
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witsch Theimuras zukamen, eine höchst sauber und schön ge­
schriebene persische Uebersetzung der Evangelien. Dass sich 
eine solche in dem Besitze eines georgischen Fürsten befand, 
w ar um so weniger auffallend, als die Fürsten und Fürsten­
söhne Georgiens früherhin in  beständiger Verbindung mit Per­
sien waren, sich gern an dem persischen Hofe aufhieltenr und 
das Persische nicht selten als zweite Muttersprache betrachte­
ten. Und das Buch konnte ja  leicht eine Abschrift einer, von 
Europäern, z. B. von Missionären verfassten, oder irgend einer 
ändern Uebersetzung sein. Es wären indessen* um das W ahre 
auszufinden, wahrscheinlich mühsame Untersuchungen und 
Vergleichungen erforderlich gewesen, wenn sich nicht auf der 
Rückseite des ersten Blattes folgende Angabe fände, die von 
derselben Hand geschrieben ist als die Uebersetzung.

»UsJ ( j j f
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Als die Sonné des nöthwendig zu gehorchenden, dem 
Schicksale gleich laufenden Befehles, und des welterleuch- 
tenden Erlasses, der das Geschick zum Zwillingsbruder hat, 
des Sultans der Sultane der Zeit, und die da stehen am Fusse 
des Chalifat-bezeichneten Thrbnes, des Dschem-gleichen Pa- 
dischah, der ein Engel-gleiches Heer besitzt, des Schattens 
Gottes, des Chakanes der Chakane, des Dschem-mächtigen, 
des Zufluchtsortes^ der Leute der Zeit, der dä erhöht den 
Glanz des Thrones und des Siegelringes, den Spiegel des Ge­
setzes* und der Religion rein erhält, die Leuchte des Rechts 
und der Gerechtigkeit anzündet, der da niederbrennt die Saat 
der-Ungerechtigkeit und Schlechtigkeit; die Fahne des Ruh­
mes des Chakanes und Kaisers niederschlägt, die Stimme der 
Trommel des Ruhmes Alexander’s wiedererweckt des Kehr- 
man’s dès erhabenen Stammes der Turkmanen; des Blitzes, der 
da niederbrennt das Gewächs der Widerspenstigem in der W elt 
durch göttlichen Beistand, des grossen Kaans, und höchst­
geehrten Chakans; des Herrn der Könige der Türken, Araber 
und Perser, der da Kronen verleiht an die Könige der Reiche 
in Indien und Turan, des Königs der Könige, des Ausgezeich­
neten (N adir) der Zeiten* des Schattens des All preis würdigen,
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des Ghalifen des Allbarmherzigen, möge ihn der allmächtige 
Gott mit Eroberung und Sieg, mit Gutem und Gerechtigkeit 
und Güte stärken; durch Muhammed den Herrn der Men­
schen und Geister — allerhöchst aufging, dass dieser niedrige 
Knecht, dieses hülflose Stäubchen, der auf den glorreichen 
Gott vertrauende M u h am m ed  M ehdy A’k i ly ,  im Vereine 
mit den grossen und geehrten, ausgezeichneten Männern, den 
ersten Gelehrten der Residenzstadt Ispahan — Gott schütze sie 
vor Unfällen — so wie mit unterrichteten Mönchen, und den 
gelehrtesten Christen und Juden eine Uebersetzung der göttli- 
hen Bücher und Erklärung der W orte des H errn, d. h. des 
Pentateuchs, der Psalm en, der Evangelien, und des erhabenen 
Korans verfertigen sollte ; so hat er (Muhammed Mehdy) in 
Folge des hohen, erhabenen, heiligen, höchsten Befehles, 
mitwirkend zum Bestände der glorreichen, blühenden, mächti­
gen, einzigen (nadirischen) Glücksherrschaft — mit der gegen­
seitigen Hülfe und Beistandleistung Sr. Hochwürden, der Zu­
fluchtsstätte der Belehrung und Unterweisung, der da die 
W ahrheiten und Kenntnisse besitzt und die Ergebnisse des 
Verstandes und derUeberlieferunginsich vereinigt, dieGrund- 
und Nebenlehren umfasst, des sehr gelehrten, und einsichts­
vollen, des Ausschusses unter den grossen Gelehrten, und 

nies Erkorenen unter den geehrten Seyden: M ir M u h a m ­
m ed  M afum  e l-H u s a in y  e l - C h a tu n a b a d y ’s, und sei­
nes vortrefflichen, glücklichen, geehrten und ausgezeichneten 
Sohnes, nämlich Sr. Hochehrwürden, des gelehrten, verstän­
digen , der da die Aesle aus den W urzeln zieht (der die Ne­
benlehren aus den Grundlehren entwickelt), des Pfeilers der 
Stammgelehrten, des Grundstoffes der grossen Gelehrten, des 
erlesensten unter den erleuchteten Seyden, des Augenlichtes 
der Einsicht, des in seines Herrn Gnade gestärkten M ir A b­
d u l g h a n  y und andrer verständigen Mönche, Väter (patres) 
Priester und Rabbinen — sich an die Uebersetzung der ge­
dachten Bücher gemacht, in der Deutung der W orte derselben 
in die pereische Sprache alle mögliche Mühe und Bestrebung 
angewandt, und nach Erforschung und Ergründung aller Aus­
sprüche und Erklärungen, welche vordem Statt fanden, das, 
worin die erwähnten verschiedenen Parteien übereinstimmten, 
mit deutlichem Style so gedrängt als möglich niedergeschrie­
ben, damit jeder daraus Nutzen ziehe, und ihm der Lohn 
dafür in der glückseligen Zeit des erhabensten, höchsten, hei­
ligen, erlauchten Herrschers zu Theil werde. !)

W ir ersehen hieraus, dass w ir in dem vorliegenden Buche 
die auf Nadir Schah’s Befehl verfertigte Uebersetzung der vier

1) Ich habe diese schwülstige Au gäbe so genau als möglich 
zu verfolgen, und wiederzugeben versucht, muss aber doch be­
fürchten, dass Einzelnes nicht ganz getroffen ist. Der langen 
Rede kurzer Sinn ist klar und deutlich.

Evangelien vor uns haben, dass dieselbe, wie H an w ay  und 
D e s v ig n e s  (welcher letztere indessen den »Mulla» nicht bei 
Namen nennt) angeben, unter der Aufsicht des bekannten Se- 
cretärs und Geschichtschreibers Nadir Schah’s , M uham m ed  
M irsa  M ehdy *)■ verfasst wurde; dass bei dieser Ueber­
setzung zwei gelehrte Perser M ir M ahm ud  M a f u m  und 
dessen Sohn M ir A b d u lg h a n y , so wie andere christliche 
Priester thätig waren; denn die in der Angabe erwähnten 
Juden halfen wohl blos bei der Uebersetzung der Bücher aus 
dem Alten Testament; jin d  es ist uns nun vergönnt zu un­
tersuchen, ob die Uebersetzung eine neue, oder ob sie wie 
H a n w a y  berichtet, eine durch ungereimte Einschaltungen 
und Veränderungen verdorbene Uebertragung ist. y

Ich habe mich nicht die Mühe verdriessen lassen, die Ue­
bersetzung durchzugehen, und mit dem griechischen Texte 
und verschiedenen Uebersetzungen z. B. der Vulgata, der 
arabischen, syrischen und einigen persischen zu vergleichen ; 
aber so weit entfernt, das von H a n w a y  Angegebene zu 
finden, bin ich vielmehr zu der Ueberzeugung gekommen, 
dass die vorliegende Uebersetzung eine wörtliche, und doch 
dabei in so gutem Persischen geschriebene ist, dass ich sie in 
dieser Hinsicht den ändern persischen Uebersetzungen, na­
mentlich der M art y h sehen und der später zu erwähnenden 
handschriftlichen vorziehen möchte, und nie hätten es auch 
die persischen Mullas wagen, nie hätten es die christlichen 
Mitarbeiter zugeben können, die Uebersetzung durch unge­
reimte Zusätze zu verfälschen, was ersteren, wenn es Nadir 
Schah erfahren hätte, wahrscheinlich die Köpfe gekostet 
hätte , den letzteren ohne Zweifel andere schwere Büssungen 
zugezogen haben würde, nicht zu erwähnen, dass sie gerade 
wünschen mussten, ihr Religionsbuch so rein als möglich in 
die Hände des persischen Herrschers zu geben. W oher H a n ­
w ay  seine Anschuldigung genommen, weiss ich nicht zu sa­
gen, vielleicht aus dem Munde persischer Fanatiker, die die 
Uebersetzung nur mit scheelen Augen ansehen konnten ; selbst 
hat er sie wahrscheinlich nicht gesehen. Für die Kritik des 
Textes hat sie keinen W erth, da ihr kein uns unbekanntes Ori­
ginal zu Grunde lag; man kann weder behaupten, dass sie 
streng nach dem Urtexte, noch nach einer der erwähnten 
Uebersetzungen gearbeitet sei; die persischen Mitarbeiter wer­
den eine persische, die armenischen eine armenische Ueber­
setzung, die beiden Jesuiten den griechischen Text und die 
Vulgata zur Hand gehabt, und so gearbeitet haben, indem sie 
sich eben über den Sinn jedes Ausdruckes verständigten, und 
dann persisch niederschreiben Hessen. Sie gehört aber im-

1) Mehreres über denselben s. in der ang. Geschichte des Na­
dir Schahy Vorrede.

2) Bd. VI, S. 280 -  281.
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Hierhin zu den schätzbaren Merkwürdigkeiten des asiatischen 
Museums, und könnte wohl einmal, wenn die Verfertigung 
einer neuen Uebersetzung der Evangelien ins Persische für 
nothwendig geachtet werden sollte, mit Nutzen zu Rathe ge­
zogen werden, sofern sie ausgearbeitet unter der Aufsicht 
persischer Mullas, bei den Persern viel leichter, und mit min­
derem Misstrauen Eingang finden würde, als eine bloss von 
christlichen Uebersetzern verfertigte Uebertragung.

W ie sie in den Resitz des georgischen Zarewitsch gekom­
men, darüber kann ich nach den genauesten eingezogenen 
Nachrichten nur so viel sagen, dass er sie von einer Reise 
nach Persien im Jahre 1807 mitbrachte; ob er sie gekauft 
oder geschenkt bekommen, darüber liess sich nichts ermit­
teln. W ie sehr er sie aber schätzte, davon zeugt die auf dem 
letzten Blatte befindliche grusinische Bemerkung, welche nach 
der Uebersetzung des Herrn T sc h u b in o v  so lautet: «dieses 
persische Evangelium halte ich mit mir in Deutschland. Ich 
reiste am 26 Mai 1836 aus Petersburg ab, und kehrte Ende 
Novembers durch die Gnade dieses Evangeliums nach St. Pe­
tersburg zurück.»

Ehe ich einige Bemerkungen über die Uebersetzung selbst 
hinzufüge, will ich noch erwähnen, dass das asiatische Mu­
seum noch eine andere handschriftliche persische Ueber- 
selzung besitzt, welche ihm aus der im Jahre 1819 angekauf­
ten ersten R o u sseau sch en  Handschriftensammlung zuge- 
kommen ist. Es ist dieselbe, welche nach (R o u ss e a u ’s) Ca­
talogue d’une collection de cinq cents manuscrits orientaux, 
Paris 1817, S. 40, von den Jesuiten zu Ispahan verfertigt 
wurde - aber von welchen namentlich? Auf der Rückseite de« 
ersten Blattes der Uebefsetzung des Marcus finde ich folgen­
des geschrieben : Ecrit par Jose iPhr. En Grad Lettre a Bagdad 
Le 11 Mars 1790.

Diese Uebersetzung scheint mir, so weit ich sie verglichen,, 
minder gut zu sein als die obige. Sie ist nachlässig geschrieben, 
wie aus den Proben ersichtlich ist. Ich lasse nun einige Bemer­
kungen über die beiden Uebersetzuilgen mit Vergleichung des 
Textes und der Vulgata folgen: N  bedeutet die zuerst; J  die 
zuletzt besprochene Uebersetzung. Capitel giebt N  durch 

; J  durch J - a s  e

Matth. I, 1. BißXog yevéamç. N. J. ( j ^ l j

2. èyévvriae, genuit. J. o a lj  . N. Js*") j  ^  ^  |^ J  j  | 

und dann so weiter ohne j

11. Mezd de ttjv [іЕтошеаіаѵ BaßvXavog, in transmigra- 

tione Babylonis; N. J j L  C»j l c  ^ L ) j i ,  J. J jL  s l t j l b j *

17. al yeveai-, generationes, N. law », J. LJL^i

18. ix  Tïvevfiazoç ayiov, de Spiritu sancto, N. j l  

j .

22. avxo<z ydq a (San, ipse enim salvum faciet. N.

J.

22. did tu щосрцти, per Prophetam. N. add. L a i  , Isaia.

II. 1. iv  ijfuçaiç 'Hqcùôu, in diebus Herodis, N. ^L)

J. ^'Щ оабЛ ѵца, le-

rosolymam, N.

4. ygafifiaTeig tu Xau,  scribas populi; N. 1

j . «Л-cLa-

6. ijyûfievoç, dux; N. J. ^ L L -sL  tov Xaov tuu

TÖv’IaQaijX: populum meum Israel, N. \ j  J * î  ĵ ші

das Volk der Kinder Israel. J. I j  J* j[ /* J  y *  *!*•)

8. еіже, dixit. N. add. L, zu ihnen.

14. o dè, qui; N. add. Joseph. 19. іѵ А іуѵ ш а , in Aegypto. 

N. c

20. öl Çrjzuvzeç T1JV гри/ijv  tu ttcuôlu, j .  aXj ü  I

, N. I j  J*i» ^*LL

III. 6. iß a m ß o v zo —vn  avzû , baplizabantur ab eo. N. j

l^j lulul 2>liJjbA JumC, J. 03 l»C j j l j

7. t o v  < & a q u m î(w y Pharisaeorum, N. j l  , J.

dJjÂibo j l

IV. 1. Ѵ7ГО tu 7rv£ujuazoç, a Spiritu. N. ^ j J )  j  ; J.

É l t ü L  C

25. Aexamyteag, Decapoli. N. , J.

V. 22. fand, raca. N. *oj jf l  ^ 1 , / .  ju L  ^ 1

41. iiiXvov Ѣ ,  mille passus. N. J* *  (eine Meile). J. «iJLo 

Ich beschränke mich auf diese Einzelbemerkungen; und 
füge nur noch einige längere Texte hinzu. Der erste le i das 
dritte Capitel aus M a t th ä u s  deshalb, weil dasselbe aus 
einer im Jahre 1616 (a. H. 1025) von einem aus Georgien zu­
rückgekehrten Missionär für den König Ludwig XIV verfer­
tigten persischen Uebersetzung, die sich in W ien befindet, 
und im Ganzen mit J. übereinstimmt, in den Fundgruben des 
Orients mitgetheilt ist. l)

I) Bd. VI. S. 2RO-281.
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N.

l i ° l

ù k lo  ù ) «>•! j j  ù

0,jiu v—3b>^i d ^  ^AÜStJ AJ ^

</A*lW сілАш I J| I J lU  df*c, otU l*P I *  L̂ J Цш I <w>

J«A*f ІА0Л 4^ ^  L L j  j  i  ojJLii^<эЬ_^9 J lS>3 j l ^ J  df*

Z jt?  * )jl?I o l j  JJLH ° \J

^ lo  ^  I ^JI ̂ j  C.4*w^J j ,J*J _^л*іі ^u jj Jj j L »yi

^Am jj I J p I  >1  Ù - t ^  (J* *  С Г * ! ^ 0

• > ) j^  A jÿ  J iuC j l j  ( j ^ j l  c jL /k l ^ - * ^/®Uj

2>j£+*G y_Q Ijlc'i ûtf ^ ^ L iu l

j l  C/“  ̂ *

j L i u L  * L ^ s ji* y * > ç у я *  c ^ L ^  o f } jj \* ib ) jjj

j i  { j f s i j j >  \ j  ü^  ^  ^

*  j j t iL  4JjaJ <lT oJLb I 4̂ >iôc

cl-w -1 ^a p I^ j I L« j J j df* ;>^i

dT* с ^ш ! ^ U u  ^ » ^ ал

^AJ âJLuJ I й£ \_jjj * ÇF& 1 O  *̂-Aj Jjp

0 jh s  <CLt*b> tuj 0̂ АЛ ^  ̂  C/**̂  ̂  J  ̂

Jojj£ ^J* {j**i * J * 3^ т л*> <û=»l,jj|_j эуіььл

ïj* j  I I ij*  ^  o * “ ^  ^  ̂  Lo 1^ a j^ j ^  I^j c-» L  I j  U i»

1 \ J ~ * ^ ^  (J* ^ * * *^  d^M uL ij J 1 J jjß j  ̂

o f  I jU m  cU*C ^ І

I j  ù  ^  f j i j l  j

^ * j* jL  sjj\jfy** I j  o\£j IpL» j i  J^jj I

^^uaJ L  JwJLjfl £У**І кЛ®) О ІІІ ^  i jû f c y  dl^

t_ °^ -"jr  ^ J -шС I Jj^ I d^ Ü a^J_5 j>J I \j+^* (J,U*C ^

J * > j r t  J ? \  J *  У-? J *  ^

J.

J a »

l&j[^i* J**A J ^ l

Ci«) vSL^jj ^ j L -Л Le dT aj^j с іл і ів ^  I ^ 

j y u )  »Uituiu I L j  j  Ï  4І^*д I СД#і dлвf, dXi j c , ut^ J 1 * c <w I 

°L  J-^1ä o  L lo  j  3 cxuTkSb L ^ j  1_51 <і^вГ dXi )

^*шy» I ̂  U» L j  ^1  j j  I j  U p  sJ'+ff ( j  Lw I jb ) j j  I wM

{J**J^J *“ мШ2г <tZ**u ^ |  ( j  L-e ĵ ^jljXut] ^bùjjl

J j J - e l  ^  {jjjj+t Ü '  * b j i j l

j j l j  > ^ \  > j t  *+&J  I *}biJ  j•+)***J J I ѵЗ^

^і^лСІ 3 di l » J  3 ĴLmJT^XI* O^Lc

dioLi J>)^ dJjpIjLe Jjj ^ |  ̂  Lo*u d ^  * у̂ л\ ) ^ л

> j i  dT^yti) j l e  ^5^ Ù  1-***̂) ^  cL-я^b L * J JLî-jl

d f ^ ° ^ °  <̂ /Ц? * CAJL»J j \ j  o^J jjL ^»

c£  3 ( j j ' j i j j  * Afj+i dJu*uluj

^ Ь ) ^  ^ )  dT L ^  pj^XLe \ j  ç*p\jJ ç i j ^

* f î t *  ̂  kj)~ĵ  O  L r-f  ̂ î  J> ̂  ^  ^ J  ^

o^r* ^ ^ U ^ J *  Jp  ù  L i j  3 ^  J ̂ a j  Ĵlш 0 i  Igi

^X le  0^t»C l^  Lfriu CAJ î) /̂**J  ̂ ^  *L>

J j \  ^yo d£ lj, 4j J   ̂ c) V ^  LjУ  Ѵ ІІ^ V

j l  -?J J - j l

*^*ts> j>  (j * j > <jrt

ojl^e ^ j  j 4^ |»A*bMU <Uuijliu^iO ô £

j j  L dXj I * J Lj> i lL  L  ̂ I j  Li» j*$T ) ^Lc ^  I I j j  I

^ t / * * ^  ^  ĴlâXLo 3 j l ^  c<w^ j >

# aT^jü u L  I^  0 1̂  J j | <Uj  j I  j

l^l«c _ jjl L» ci4̂  Л̂® j

df̂  Ы  \  - ê ^ * j  j I vJî “ 1 wJ-̂ C j  L Ц» y i  ^**f "L/ï^

^yujj j jS/Iï  ̂ y» :j|j

3)3 d*P U j l^ L  ^ jb t i  ü f  j I j ^ j  О У ^  £ j & j
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N. J.

U*J j  I ^5 b#

df- Le ^  ^ ^  £?***“ ^  ^ ^  L / “̂

* I j j l  (J»*  JJ  { ^ ÿ j À  L© J

4 * 1  t r - v b *  < ^ b ù b >  *>1 ^ L ^ ; > / v b t s l j i  

ü f  J j\,JJb l ĵloxu j j l  ijjjj Q Ï ji ï i f

^J>L}*> C > J  J*  j ^ î  \J * 2  L J ^ L o ^ u l

<üui jo \ .̂aAjj .3 ^Ш-J \ ' ‘1 ‘ * j ! 1 -âĈ  <іГ ù U j J

^ I 0,JLmj ^ ^  L аГ*

Marcus J  — 10.

L' <ІР;Д £jîrï/? •> •!> '-If J j f  ij ^

_/**' ^ у і  Veröle ĵsJîS '  I>̂ J

^J l*jjj j

2. j i  J j ï j f  d ) y * j  j l  І Н

J J ^  J^LL І ^ J j  di^ lj I 4 ^  ̂ Î» j L*

3. y « j *  1 j L «  S—*****.J op£  4І*ypJ &si <L*j£ <-i I ß>

m djgtijj 4^ -“■• I О ^Ь  C. <0*>j ^ и у л  JüLÂi^l

Ù J

V_5 '  ̂ J|5\  ̂ Çj KmrntlßA

I ^  Ç^AOjy LfrWJ C-.<»»1 4*jw»̂ j

6. c A^L/*) c l j j ^ l j ^  Lh J l? £/*• *—«frf*.

vl-Â̂ S 0 3 Lej,

7. 1 J ? j>  j J *  >J* b j l  J ^ r °  ^

f j j j  vâL b  ) j X ï L  ^ c j  u *  *}*

,jxi*L x j j j  iiâl> д£ь ( j i j l

8. i j »  J*1® j l  f j i  l j i l  * y  b i + ï ' r f ' î j i b f v f ' u ' i

ï j  J l l ÿ

^  J  Ja U 1

c -âCj* ĵ L—I j )  0 ^ «-A?) ( x̂* -?) ^

^  ̂  /̂ t*> I ̂  y  ̂̂  <|>fc*f 1

Marc. X. 1 -  10.

o j  lw)^ JL/f ^  c.*»* 1 ÿ t f i J

L/*-^ j  *̂**̂  J>Ь

o j ^ l i  j i  lyj Liwl

) j ^ /л J^>b _ jj f :4 ^ J ^ j J  JjXae J j J-o)

î j ^ l  ^ ^ « j l  I j 3 ^ i  ĵ j  4^ ^^»Xl

І J  b»*** ^  Û  ^  < - *â^j i )  ^  I

Jj l̂!L J c l^  ^ÂwjĴ ÀJ й^ I j  Le i l  O

( j i  <1^$*" kS ^ j } O  b*»j) Ь £p**iI ^ t/**^ 

i l ^ o j  ^ j )  Jj l ^  <~*Z*y> U*Î

Ô Le  ̂ jjiL u jjf bJ^j3) j )  L U

j J i  Ъ *  4 Ін  ^

^  .?•* c / - ? | | /  J ^ i L  ïÿ *  ÔL/J

I j u  Q^mJ 4J 1Ä» х5І*Л^-ty ‘Ц^®.
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N.

5). I j  (J \ уш djL»

10. vJJ ѵ З ^  ^  ^  u ~ i

^^ jjL  L  <»w I © i^ ^ U j rtjsjj ^|*J ^ j j

Lucas X. 1 — 10.

1 зіъьы^э^ ^LeP Л2Л? ^7* ^c<  ̂i j I  j I

J p j  kSj Q*» KSJJ (J*"X j * I^ L iu )

C  «*»»13 ^ j | £jÂ9J  ^ С  4І^^j\Cc

2. *)++£^JÜ» ĵy»j ^ £ j  L )^ с^ммі j  1л**идуЗ Liu L c j f j

i l ^ y ( j L T ^  Ù 4 j*î ^  J J * c ^ L o  j )  

s. < jL * j^  ,>oLe IjLm i ^ц^я** véb^l

J ( /

<bj <bj I ^ L *  J ï j Ij * s

^ ju X  o l j  j i

r ^ L  *T

<üL J p ) ^

f>. j ~ L  ^ L  j l ^ l c - « mj> L ^ l j ^  c/**r

^*JLa bJ^uL 05 I_/*-? L*“ j**iL—

l̂ i'i’u 52>j £+*g ĵ J Lmj p^L*

7. L**J I ^  L .̂? ^  ̂   ̂ ^

I ïj* 4І—I Jjsiu** ^

*<û[±> ^ L j l

ü. J y j i  I^ L i  j %ü» J * l j  j j y ^ e  J ^ l ^  dXj^e^ _/*

lii ,^  * Ці» ^1 ji  J j j ^ l o  <ЦГІ j |  ^ ijyX Î j * £

jlL îL  ^ ^ 1  j 3  <tf ) j  ^ I j U j  

<). I j i  iJLf^Lo L*i*j <Lawl СДі v^L^jj aJ  ̂ ^ jL iu L  

10 .̂ f à j  l j ^  J^*->  J ?  J*-9

J^yft (j\ t s W j  jl J&J ùlfïi *f

J.

9- (jfi}  j ^ %  j j l

io  ij t j & 2 9 1 j* y >  ( j j  ^ jL*»j|L  c ^ j £

^ L  jsXLc ^ j j

Lucas X. 1 — 10.

\ . j£ » *  j *j  j l  j j j l j »  ) j *  C' I j I  ^

lS/^*“ kS ? »  *y> \& u  u~ï$ j * j * j j j k î j )  э і Ц і ^

ïjyJ L» Ô jf ^Jc  üf
\  -— I j  L » ü  ^ ам*j j ^  ^ jL u jL

I j V  *-» äJas ĴLZmm_̂s L 3 ,Jj^  I ̂ JL» Jf I j

3. v j ^  ^  1J  Li» (J *  v- ^  1 J i У "

ù l ( /  Ù  ^

. ^  clpjf^«« Aj_  ̂ Aj_J <tu*A$̂  (JajL**!«»

J *  ° ^

6. j+ * £ *  J ^ l  J i j j j *  *£ 

j  L 1 »*ï*j ï l j  Lm j  I J jlh

7. j jL i i j I  wA*î*“^

<üls^ <ül» j l  )>j  ̂ Çowl j ) j l J w  ^

ĴUàCÔ Jiu

8. ) j l  J i j f *  J f *  I Je->J J *  ^  

j j ^ L  Le) аГ I U î  Ij A  J Ue j j j l  L i
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10. ü v b  Ù J f  4 r ^  I wAi>J J *  ^

* h > j j y ^ ^ l j L  ^ 5 j~  * > fl
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Joh. X. 1 — 10.

i / o ^ J axi J i | >  j l  à f jP  L*iu L  J *  I J Ö *

J I  aXÂam» Л ? J  dXij j J  I

il«*»-* j  ol
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I j l ^ I  3  L «
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j l  I j  L j  j j j l  j j l  j \  L »  I
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y  I

s . L iu  f  L I L iu  J ^.5 L/? £ 3 ***- 1 j  jJ-^o I

I j L i u L  4І * і Г  <4 ?!

e. I J  J|a IJ  c£Jj+j ^ j L i u L  i ^ j S '̂ 2 * 4

J l '**ш ^  j i  J j j  ^ л л  4^  J ^ }  L**U

7. ù ^ J * 5 j|/* cAî2 J 1*) c t* l лГ j L £ l  *â j

I L m J  j ^ * * * 1 jJ  I hJL*Âi*i f̂Z ̂ 1 1  ^  U ^  0 I J J

8. J j L «O J i | >  ^ а * Г  j i  <j) ^ -e
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9 . . è l^ U *  J ^ S j j  J l f  i S y J *  J j l ^ r  L l  {JJ*J

j - i j  - ù  L i*j ) c - ^ b  L» с л * )  o * - *  ^

Joh X. 1 — 10.

f* u h t  J *  j l  o f  i j^ jp  I**** v ^ L  f 
j- iiL  o j i  j l  ï j j  VL j f > ^ L  j \

2 . V  ' “ tJ I t j j j u w ^  1a*L I ,J j I ^  3  j  j <L^ I^

3. J j y +itj ^1^1 » J^ L ii/j3  j j l jI  \-»j

( j j L r t j  ^  Д і /®

i^ T
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^  I s !  j  j j l  ( j f c )  J j j j *  l^e u i j b j  wV^Liu
J j L» I I j  dJ L Ç  ^  I

8. 4^ ̂ j LujjI 1 J j j  jL iu lL  ^^iAU j I

L iu )L  ^ l j Li»=> 4»

6. ^  C.»» I j  c.<*m!^ Liu I L j  L ^ ^ L  I c< » ^

^  I J  3  ^wO 4^ i^iUj

y. L I  j j f  ^jlb+ljbj j j j - e l  f. 4 ^ ^ L i u l

( ;̂ j L i u l
/-*

8. J ^ - i  ^ /*  J 3 - f i  J *

J j L o J j |

9 . ^ J - * l  L» ^ л  J L e lû  3

j i L  ^ л >  I jjL iu l U_j ^ j i  ІО ^  I ̂  ^  Liu I lj
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Das letzte sey das Vaterunser, Matth. VI, 9.

9. p b  c-4Énf*L j *  L© jjL»

10. L*mI j  à A^La y> <WuIy»  Эуйъі y} ^y» L*#i L wAf Lu

Le [if j j i  IJ  Le ^  Lî ^ м а  4І«м»»і

J *  l f

11. I j l *  (jl^Ü J^L e

lf J j  ûfjfi

12. I^Le 0^ <w>Lê ^X lJ L^uiuLejJ I^Le

* Ù  ^  j l

13. l U ^ l  sZj^ L *  сілшЛ I j I  U >

Matlh. VI, 9.

9* y  i lL  ^ L « J  aT Le jJL>

10. j j  L « l  j 3  A^jLs*® y -■■■ Iy> ï уш y i  J b l o

L* j j j  lj M r * \  I j l *  C4j j *

11. Le J jLe  j L r j ^  Le j U L /  J j  Le

IjLe j ) j i * e  ^ ^ jL e j)12,

13. j * * \  j i J »  j )  с / j Q

M  TT S  E E S.

i .  К а т а л о г ъ  к н и г а м ъ  и  р у к о п и с я м ъ  h a  М а н -  

д ж у р с к о м ъ Я З Ы К Ѣ ,  в а х о д я щ ш і с я  в ъ А з і а т -  

с к о м ъ  М у з е в  И м п е р а т о р с к о й  А к а д е м і и  

Н а у к ъ , с о с т а в л е н н ы й  Д. Б а н з а р о в ы м ъ . (Lu 
le 31 mars 1848.)

I. ЯЗЫКОЗНАШЕ.
1. Хань-и араха Маньджу гизунь-и булэку битхэ «Ман- 

джурскій словарь, составленный по повелѣнію И м - 
п е ^ а т о р а », расположееный по матеріямъ, съ  по- 
дробнымт» объясненіемъ каждаго слова на Манджур- 
скомъ языкѣ. 2, тома, 26 кпигъ. Изд. 1709 г. (Дуплетъ).

2. Ярдзянь-и кооли-ци туцгемо туцибухэ фо маньджу гизунъ-и 
битхэ. «Словарь старинныхъ словъ и выражсній 
Манджурскихъ» съ  толкованіемъ на новомъ языкѣ
11 книгъ, безъ иереплета.

3. Булэку битхэ. Манджурскій словарь съ толкованіями 
на Манджурскомъ языкѣ. Рукопись. 12 тетрадей.

4. Хамь-и араха Маньдоку Мото гизунь-и булэку битогэ. 
Словарь Манджурско - Монгольскій, расположенпый 
по предметамъ, съ  толкованіемъ словъ на обоихъ 
языкахъ. 3 тома, 21 книга.

5. Илсиіь - ссацинь - и битхэ камцибуоса туара-дэ джа обуха 
битхэ. «Словарь трехъ языковъ, въ коемъ легко 
пріпскивать слова», расположенный по Манджур- 
скому алФавиту съ переводомъ на Китайскій и Мон- 
гольскій языкъ. 2  тома, 12 книгъ. (Дуплетъ.).

6. Переводъ того же словаря на Русскій языкъ, нео- 
конченеый. 2 тома. Рукопись.

7. Дуинь хацинь-и хэргэііъ камциха буяэку битхэ. «Четы- 
рехъ-язычцый словарь» Манджурско-Моюольско-Тибет- 
ско-КитаЫскіЫ, расположенныи по предметамъ, съ ал- 
Фавптнымъ Манджурскимъ указателемъ 2 тома, 10 
книгъ.

8. Словарь Манджурско - Русскій, расположенный по 
Манджурскому алФавпту, п содержащій названія дол- 
жностей, члновт) и прлсутственныхъ мѣстъ Китан- 
скаго государства. Рукопись. 1 тетрадь.

9. Убалямбуха дэси мэенъ-и битхэ. «Квотга сорока главі», 
переведенная (съ  Кптайскаго).» Разговоры о раз- 
ныхъ предметахъ. 1 книга 1684 г.

10. Тангу мэень-м битхэ. «Книга ста главъ.п Разговоры 
на Мавджурскомъ языкѣ. Рукопись, 1 кііига. (Непол- 
ный экземпл.)

11. Матджу гизупь-бо джа-и гизурэрэ битхэ. «Руководство 
къ  легкому изученію Манджурскаго языка.» О ча- 
стицахъ il окончапіяхъ Манджурскаго языка, въ осо- 
бенности же о правописаніи. Разговоры на Ман-




